Doutfc) 


son-...s 
Bezu gspreis „In Beomberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 fl., ! 


955 In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 81. Bei 
gFoftbezug vierteljährl. 16,08 Bt.,monatl. 5,36 Zl. Unter Gtreifband in Polen monatl.7 8: 
5 2 . Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. : 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher ? 
Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


ben ER, esse,; Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 2. September 1926. 


monatl. 4,80 
anzig 3 ld. Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — 


2 Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


Nr. 200. 


Das Recht auf die Minderheitsſchule. 


90 Prozent der deutſchen Schulanträge werden kaſſiert. — 
Der offene Bruch des Genfer Vertrages. — Der Wojewode 
desavoniert ſeine Unterbeamten. 8 
Zu dem von uns bereits gemeldeten ſenſationellen 
Kulturkampf in Oberſchleſien, der Eltern und Kindern das 
Recht auf die Minderheitsſchule rauben will, veröffentlicht 
2 deutſche Preſſe Oberſchleſiens folgende gleichlautende Er⸗ 
ärung: 0 A 

. Für den Beſuch einer deutſchen Minderheitsſchule zu Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres hatten die Erziehungsberechtig⸗ 
ten in Oberſchleſien gegen 10 000 Anträge geſtellt. 
Etwa Prozent derſelben wurden von der Wojewod⸗ 
ſchaft für ungültig erklärt. Die meiſten der von der Ab⸗ 
lehnung betroffenen Antragſteller ſind nicht gewillt, 
dieſe von ihnen als eine Geſetzwidrigkeit und Rechts verweige⸗ 
rung empfundene Behandlung ohne E 
nehmen. Die einen wollen ſich an das 
amt wenden, die anderen den Präfidenten Calonder um 
den Völkerbund ſchicken. Niemand konnte genau an⸗ 
geben, ob das Verfahren, das zu den vielen Ablehnungen 
führte, vom Wojewoden angeordnet worden iſt, ob 
es um eine unberechtigte Auslegung einer Anord⸗ 
nung geht, oder ob es ſich um eine Eigen mä chtigkeit 
irgendeiner amtlichen Stelle handelt. Um darüber Gewiß⸗ 
heit zu erlangen und um den Wojewoden auf die Lage auf⸗ 
merkſam zu machen, begaben ſich am Freitag, den 27. Auguſt, 
die Herren Senator Szezeponik, Seimabgeordneter Ra⸗ 
zumek und Aſſeſſor Liberg zum Wojewoden Bilſki. 
Er wurde gebeten, ſich zu den folgenden Angaben zu äußern: 
Bis zum 30. November 1925 ſind für das Schuljahr 
1926/27 für 4415 Kinder vorſchriftsmäßig beglaubigte Anträge 
geſtellt worden. Auf Anordnung der Wojewodſchaft mußten 
vom 25. his 31. Mai 1926 noch einmal alle Kinder für die 
deutſche Minderheitsſchule angemeldet werden, und zwar be⸗ 
zog ſich das ſowohl auf die Schulanfänger wie auf die Um⸗ 
meldung aus der polniſchen in die deutſche Schule. Jetzt 
wurden im ganzen etwa 10 000 Anträge geſtellt. Die An⸗ 
meldung der Schulanfänger erfolgte in der üblichen vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe, für die Ummeldung wurden faſt dürchweg 


benutzt, daß die Kinder zur ſprachlichen Minderheit gehören. 
In den Monaten Juli und Auguſt d. J. wurden faſt alle 
Antragſteller vor eine Kommiſſion geladen, zu 
er ein Beamter der Wojewodſchaft gehörte. Der 
Verhandlungsgegenſtand wurde nicht angegeben. Dort 
wurden ſie über die Gültigkeit ihrer Unterſchrift befragt; 
hauptſächlich aber wurde ihre Erklärung betreffend die Zu⸗ 
gehörigkeit zur ſprachlichen Minderheit nachgeprüft. 
Das Ergebnis dieſer Nachprüfung iſt die Ungültigkeits⸗ 
erklärung der allermeiſten Anträge, gegen 90 Prozent, wo⸗ 
bei faſt durchweg als Grund angegeben worden iſt die 
Nichtzugehörigkeit zur ſprachlichen Minder⸗ 
heit. Die Benachrichtigung der Antragſteller erfolgte 
brieflich, oder durch Aushang der Verzeichniſſe an den Ge⸗ 
meindetafeln, oder durch eine polniſche Zeitung. Wer der 
Aufforderung der Kommiſſion, ſich zu der Vernehmung zu 
ſtellen, aus irgendeinem Grunde nicht nachkam, deſſen Anz 
trag wurde in der Regel für ungültig erklärt, ſo daß z. B. 
aus einem ſolchen Grunde dem Kinde des deutſchen Sejm- 
e K. der Eintritt in die dentihe Schule verboten 
wurde. i 
Die Nachprüfung der Erklärung des Erziehungsberech⸗ 
tigten, daß das Kind der ſprachlichen Minderheit angehört, 


des Genfer Vertrages, ſowie zu ausdrücklichen Entſcheidun⸗ 
gen des Präſidenten Kalonder und des Minderheitsamtes. 

„Die Tätigkeit der Nachprüfungskommiſſſion entbehrt über: 
haupt einer geſetzlichen Grundlage. Die Ablehnung der 
Anträge durch die Wojewodſchaft mit der Begründung „Nicht⸗ 
zugehörigkeit zur ſprachlichen Minderheit“ iſt auch als an ſich 
unzuläſſig ſchon verbindlich entſchieden worden. 

Die Stellungnahme des Wojewoden Bilſki zu der 
Sache ging dahin, daß er eine Nachprüfung der Schulanträge 
lediglich nach der Richtung angeordnet habe, ob die 
Anträge von den Berechtigten geſtellt worden ſeien, es 
ſeien ihm nämlich Fälle gemeldet worden, daß auch Nicht⸗ 
erziehungsberechtigte Schulanträge geſtellt hätten. 

Er verſprach Ermittelungen zu erheben und das Er⸗ 
es dem deutſchen Senator Szezeponik mitzuteilen, 

och im Laufe des Tages ging folgendes Schreiben ein: 


(In überſetzung.) 
Sekretär Kattowitz, 27. Auguſt 1926. 
des Schleſiſchen Wojewoden. 


Sehr geehrter Herr Senator! 2 
Im Auftrage des Herrn Wojewoden und im Zu: 
ſammenhang mit der heutigen Unterredung teile ich 
ergebenſt mit, daß im Juli und Auguſt von Amts⸗ 
wegen die Feſtſtellung des Vorhandenſeins aller im 


dingungen durchgeführt wurde, welche die durch das 
Geſetz berufenen Perſonen zur Erziehung der Kinder 
und zur Anmeldung für die Minderheitsſchule berech⸗ 
tigen. Ich ſtelle ausdrücklich feit, daß, ſofern es ſich 
um die Zugehörigkeit der Kinder zur 
Sprachminderheit handelte, die betreffenden 
Erklärungen der durch das Geſetz zur Erziehung der 
Kinder berufenen Perſonen weder berichtigt 
noch bezweifelt, ſowie auch von der Ans: 
übung irgendwelchen Einfluſſes, welcher 
die Zurückziehung des Antrages bezwecken ſollte, a b⸗ 
geſehen wurde. 

g Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung 

N gez. (Unterſchrift). f 

* 


Aus dieſer Mitteilung ift klar zu erkennen, daß der 
Herr Wojewode die ganz unglaublich kli enden Einſchüch⸗ 
terungsverſuche der ihm unterſtellten Behörden grundſätz⸗ 


Ruturlamf in Mellen. 


inſpruch hinzu⸗ 
Minderheits⸗ 


Hilfe anrufen, ein dritter Teil will die Beſchwerde direkt an 


Formulare mit der Erklärung der Erziehungsberechtigten 


ſteht in direktem Widerſpruch zu den Artikeln 74 und 131 ö 


Artikel 106 der Genfer Konvention vorgeſehenen Be⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


lich für unzuläſſig erklärt. Wie es dabei zugeht, 
iſt aus einer von uns mitgeteilten Inter pellation der 
deutſchen Sejmabgeordneten hinlänglich bekannt geworden. 
In dankenswerter Weiſe erzählt dazu die „Polonia“ 
Korfantys noch folgende Geſchichte eines Bürgers von Czer⸗ 
wionka: „Es iſt mir eine ſchmerzliche Erinnerung, an die 
ſchimpfliche Tatſache zu denken, daß ſich für die 
Minderheitsſchule in Czerwionka 480 Kinder angemeldet 
haben. Da kam der Kreisſchulinſpektor aus dem 
Rybniker Kreiſe, namens Rak, rief die Eltern unſerer 
Kinder zuſammen und fragte: „Wie heißt ihr?“ Da 
hörte er lauter polniſche Namen. Darauf erklärte der 
Schulinſpektor: „Schämt ihr euch nicht, dieſen böſen 
Einflüſterungen zu unterliegen? Zeigt ſich nicht auf euren 
Wangen die Schamröte, weil ihr eure eigenen Kinder 
germaniſieren wollt? Iſt das Blut unſerer 
Vorfahren umſonſt gefloſſen?“ — 

Wir möchten an den Kreisſchulinſpektor von Rybnik die 
Gegenfrage ſtellen, ob er in logiſcher Konſequenz ſeiner 
unerlaubten Forderung auch von den Polen mit dentſch 
klingenden Namen, z. B. von unſerem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel und dem General Haller, eine deutſche 
Kindererziehung verlangt. Sache des Herrn Wojewoden 
von Schleſien aber wird es ſein, die 9000 Anträge „die 
von den ihm unterſtellten Organen kaſſiert wurden, unver⸗ 
züglich wiederherzuſtellen, damit das Anſehen 


f 0 3 . 
Proteſt in Genf. 


Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet aus Breslau, daß ſich der 
„Deutſche Volksbund“ in Kattowitz nach Zurück⸗ 
weiſung von 90 Prozent der deutſchen Einſchulungsanträge 
durch die Schulverwaltung der Kattowitzer Wojewodſchaft, 
mit einem Prot eſt gegen die Nichtbeachtung der Beſtim⸗ 
mungen des Genfer Abkommens nicht nur an den Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Ka⸗ 
Ionder, ſondern auch direkt an den Völkerbund 
gewandt habe, da der Präſident lediglich eine rein mora⸗ 
liſche Macht und keinerlei Exekutive beſitze. 


5 


Genf, 31. Auguſt. Am geſtrigen Montag begann die 
Studienkommiſſion zur Reorganiſation des Völker⸗ 
bundrates ihre Beratungen. Spanien erklärte dabei in 
aller Form, daß es auf den ſtändigen Sitz im Rat noch 
keineswegs verzichtet habe. Das Fernbleiben Bra⸗ 
ſiliens von den Beratungen wurde durch den Vorſitzenden 
der Studienkommiſſion, den Schweizer Motta, bedauert. 

Danach wurden unter Berückſichtigung der franzöſi⸗ 
ſchen Abänderungsvorſchläge für die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Rats ß 

folgende Grundſätze 
herausgearbeitet: 

I. Die nichtſtändigen Ratsmitglieder werden für die 
Dauer von drei Jahren gewählt. Sie treten ſofort 
nach ihrer Wahl ihr Amt an. Jedes Jahr wird ein Drittel 
der Mitglieder gewählt. 

II. Ein ausſcheidendes Ratsmitglied kann nach Ablauf 
ſeines Mandats nur wiedergewählt werden: 8 

1. Wenn es ſchon bei ſeiner Wahl von mindeſtens zwei 
Drittel der Abſtimmenden als wiederwählbar bezeichnet 
wurde. Als tatſächlich „wiederwählbar“ follen dann die drei 
Mitglieder gelten, die in dieſer Hinſicht die meiſten Stimmen 
über die Zweidrittel⸗Mehrheit hinaus erhalten haben, 

2. oder wenn bei Ablauf des Mandates oder während der 
drei Jahre die Verſammlung mit Zweidrittel⸗Mehrheit 
einen entſprechenden Beſchluß faßt. In allen Fällen kann 
die Zahl der ſo wieder ewählten Ratsmitglieder ein Drittel 
sch e der nichtſtändigen Ratsmitglieder nicht über⸗ 

reiten. ; g 

III. Die Zahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder wird auf 
neun erhöht. Für die Übergangszeit ſollen am Ende der 
beiden erſten Jahre durch das Los die drei nichtſtändigen 
Ratsmitglieder beſtimmt werden, deren Mandat abläuft. Bei 
der Wahl im Jahre 1926 werden neun Mitglieder gewählt, 
5 5 denen ein Drittel als wiederwählbar bezeichnet werden 

ann. 

Durch dieſe Abänderungen wird ſomit der frühere Ar- 
tikel III über das Recht der Völkerbundverſammlung auf 
jederzeitige Abberufung der nichtſtändigen Ratsmitglieder 
fallen gelaſſen, während der jetzige Arkikel II die Beſtim⸗ 
mungen über die Wiederwählbarkeit neu regelt und ins⸗ 
beſondere die Möglichkeit vorficht, daß die Wiederwähl⸗ 
barkeit ſofort bei der Wahl feſtgeſtellt wird. 

Artikel IV ſchließlich überläßt dem Loſe die Entſchei⸗ 
dung über die nach einem beziehungsweiſe zwei Jahren aus⸗ 
ſcheidenden nichtſtändigen Ratsmitglieder, während nach dem 
urſprünglichen Vorſchlag die bevorſtehende Völkerbund⸗ 
verſammlung für die Übergangszeit drei nichtſtändige 
Ratsmitglieder für ein Jahr, drei für zwei Jahre und drei 
für drei Jahre hätte wählen ſollen. 5 

In der Beratung über den franzöſiſchen Abänderungs⸗ 
antrag zu Artikel 2, alſo die vorherige Beſtimmung der 
Wiederwählbarkeit, empfahl Lord Robert Cecil den 


Antrag Fromagots. \ 
gierte Sjöborg ſchien 


Der ſchwediſche Dele 
nicht ganz damit einverſtanden, erklärte ſich aber ſchließlich 
doch zur Annahme des Antrages bereit, wobei er nur 
wünſchte, daß in der Regel die Wählbarkeit erſt mit A b⸗ 
lauf der Amtsdauer ausgeſprochen werden ſollte, was 
nach dem Antrage Fromagots zuläſſig ſei, und daß nur in 
Ausnahmefällen von der Möglichkeit Gebrauch ge⸗ 
macht werden ſolle, ein Mitglied ſchon bei ſeiner Wahl als 
wiederwählbar zu erklären. i 

Zu den neun nihtftändigen Sitzen, die am 
Schluß der jetzt beginnenden Tagung des Völkerbundes 


0 Rund ſchun 


des Staates im In- und Auslande nicht Schaden leidet. 


die Studien tommiſſion beginnt ihre Beratungen. 


nen beſetzt werden ſollen, treten die fünf ſtändigen 
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Der Stand des Zloty am 1. September: 
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Sitze der Großmächte (England, Frankreich, Italien, 
Japan und — Deutſchland). Der Völkerbundrat, der bis⸗ 
her zehn Köpfe ſtark iſt, wird demnach in Zukunft 
vierzehn Mitglieder zählen. 

* 


„Wie einſt im Mai.“ 


Das Mai⸗ Projekt wieder hergeſtellt. — Die franzöſiſchen 
Abänderungsvorſchläge fallen gelaſſen. 5 


Genf, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Unterkommiſſion der Studienkommiſſion des Völker⸗ 
bundes wurde geſtern abend eine Einigung über die 
Beilegung der Ratskriſe erzielt. Fromageots 
Projekt wurde fallen gelaſſen und das urſprüng⸗ 
liche Mai⸗ Projekt Lord Robert Ceeils mit um 
weſentlichen Anderungen angenommen. Polen und Ita⸗ 
lien haben Vorbehalte gemacht und ſich die endgültige 
Entſcheidung vorbehalten. Der polniſche Vertreter will die 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch dazu benutzen, um mit dem 
polniſchen Außenminiſter Graf Zaleſki Rückſprache zu 
nehmen, der ſich von Genf nach Lauſanne zurückgezogen 
hat, wo er den weiteren Verlauf der Beratungen abwarten 
will. 
Die Vollverſammlung der Studienkommiſſion 
ſoll heute vormittag um 12 Uhr ſtattfinden. Chamber⸗ 
lein und Beneſch ſind nach Genf abgereiſt. Briands 
Abreiſe iſt noch verſchoben. Argentinien macht fein Bei⸗ 
trittsverhältnis zum Völkerbund davon abhängig, wie die 
ſpaniſchen Wünſche befriedigt werden. Nach Genfer Infor⸗ 
mationen ſoll bei den letzten juriſtiſchen Beſprechungen in 
London und Berlin auch erwogen worden ſein, Deutſch⸗ 


land wieder an der Verwaltung des Tanger⸗ RR 


gebietes zu beteiligen. * 5 


Genf, 
deu Botſchafter von Hoeſch Vertreter der deutſchen 
See und gab ihnen vertrauliche Erklärungen; u. a. ſagte 
er, daß Deutſchland am liebſten das unveränderte 
Mai⸗ Projekt der Reorganiſationskommiſſion annehmen 


ürde⸗ 
würd * 


Reichskanzler Marx fährt nach Genf. 


Berlin, 31. Auguſt. PAT. Wie die „Germania“ mitteilt, 
wird das Reichskabinett am 2. September zuſammentreten, 
d. h. nach Beendigung der Beratungen der Kommiſſion für 
die Reorganifation des Völkerbundes, um über die Zuſam⸗ 
menſetzung der deutſchen Delegation für Genf einen Beſchluß 
zu faſſen. Das Blatt erklärt, daß wahrſcheinlich 
Reichskanzler Marx nach Genf fahren werde mit 
Rückſicht darauf, daß der engliſche Premier Bald⸗ 
win während der Seſſion des Völkerbundes zur Erholung 
nach Aix les Bains kommen werde, das ja von Genf nicht 


weit entfernt ſei. e 


„Nach Rapallo gehen wir nicht!“ 
Der ruſſiſche Paktvorſchlag an Polen. 1 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ ſchreibt: 
Seit zwei Tagen alarmieren Moskau und Berlin die 
europätſche öffentliche Meinung mit der Nachricht von einem 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlag an Polen, der einen Nonaggreſſiv: 
Pakt zwiſchen beiden Staaten zum Ziele hat. Dabei bemüht 
man ſich, die Antwort der Polniſchen Regierung ſo darzu⸗ 
ſtellen, als wäre 1 9 15 F Zuſam⸗ 
menleben mit dem öſtlichen Nachbar bereit. 5 

"ts nähere Informationen, die über den Standpunkt 


der Polniſchen Regierung aufklären, müſſen die Aufklärun. N 


gen angeſehen werden, die Miniſter Zaleſki der franz 


zöſiſchen Preſſe während ſeines Pariſer Aufenthaltes 1 


zu geben wußte. & 
Miniſter Zaleſki äußerte, 
wünſcht, während Rußland einen Vertrag von Rapallo 
vorſchlägt. Polen könne keinen Vertrag abſchließen, der 
gegen den Geiſt von Locarno und den Geiſt 
des Völkerbundes verſtößt. In dieſer Beziehung 
ſtimme Polen vollſtändig mit den Baltiſchen Staaten 
überein. — N 
Verſuchen wir die Gedankengänge Zaleſkis aus dieſen 

wenigen Worten zu entwickeln. . 
Rußland will uns in Genf kompromittieren. 


Rußland wandte ſich an uns mit dem Vorſchlag eines 
Nonaggreſſiv⸗Vertrages am Vortage der Völkerbundſitzung 
in Genf. Der ruſſiſche Vorſchlag iſt ausdrücklich gegen 
den Völkerbund gerichtet. Wir wiſſen, daß der 
Völkerbund gegen einen von den Staaten, die den Frieden 
oder die normalen Verhältniſſe bedrohen, politiſche oder 
ie 1 75 Sanktionen beſchließen kann, die jeder Staat, 
der Mitglied des Völkerbundes iſt, gusführen und befolgen 
muß. Die Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages durch Polen 
Hätte uns zum Boykott ſolcher Sanktionen verpflichtet 
und könnte als Bekundung der Unloyalität Polens 
gegen den Völkerbund aufgefaßt werden, und zwar 
In einem Augenblick wo wir uns um einen ftändiaen 
Sitz im Völkerbund bemühen. 

Miniſter Zaleffi pi Recht, Denn er davon ſpricht, daß 
die Ruſſen uns ein Rapalliu vorſchlagen. Der ruſſiſche 
Vorſchlag iſt n ch nichts anderes, als die Probe zum 
Abſchluß eines ages mit Polen ähnlich dem offiziellen 
Teil des deutſch⸗ruſſtſchen Vertrages, der in 
Rapallo abgeſchloſſen wurde. 8 


* 


1. Auguſt. PAT. Geſtern abend empfing der 


daß Polen ein Locarno h 


a) 


* Saiſonarbeiter. 


72 3 Das Wort von den „Brettern, 


meinung, die ganz große Weltmeinung darſtellt — 


Nun kann man ſagen, daß die Deutſchen ja auch einen 
ſolchen Vertrag mit Rußland abgeſchloſſen haben und ihn 
noch ſogar im April d. J. erneuerten, und daß deshalb auch 
Polen den gleichen Weg gehen könne. Der Unterſchied iſt 
jedoch recht bedeutend. Die Deutſchen gehören noch 
nicht zum Völkerbund, Polen hingegen iſt bereits ſein 
Mitglied. Außerdem muß man mit der Machtgruppie⸗ 
rung in Europa rechnen. Den Deutſchen ver» 
zeiht die Diplomatie des Weſtens ſo manches, 
wenn ſie nur in den Völkerbund eintreten. Was hin⸗ 
gegen Polen anbetrifft, ſo würde die Unterzeichnung eines 
ſolchen Vertrages zweifellos in ungünſtigem Sinne aus⸗ 
gelegt werden. 

Es iſt kein Zufall, daß die Sowietdiplomatie ſich 
dane vor den Sitzungen in Genf mit Vorſchlägen 

an Polen wendet. Vor einigen Monaten tat das auch 
Tifchitſcherin, als er kurz vor der Völkerbundsſeſſion 
nach Warſchau reiſte. Und heute wiederholt ſich dieſelbe Ge⸗ 
schichte. Das Ziel iſt klar, es ſoll der europäiſ ſchen 
Diplomatie, insbeſondere der engliſchen, mit der 
Möglichkeit einer polniſch⸗ ruſſiſchen er außer⸗ 
halb 1 7 Völkerbundes, ja ſogar gegen den Völkerbund 
Schach 0 geboten, und gleichzeitig Mißtrauen gegen 
Polen in Genf geſät werden. Nachher, wenn die Völker⸗ 
bundſitzung vorbei iſt, können die Verhandlungen mit Polen 
wegen irgendeiner Dummheit ja wieder zerſchlagen werden. 


Polen bleibt loyal gegenüber den Baltiſchen Staaten! 


Aber die polniſche Diplomatie iſt nicht ſo naiv, daß ſie 
ſich wie ein totes Stück behandeln läßt. 

Und jetzt noch einen Grund, warum wir heute nicht 
die ruſſiſchen Vorſchläge annehmen können: 

Die polniſche Diplomatie hat in den letzten Monaten, 
während Moskau ſich bemühte, derartige Pakte mit den 
einzelnen Baltiſchen Staaten abzuſchließen, den Standpunkt 
eingenommen, daß Einzelverträge keine Garan⸗ 
tie für den Frieden darſtellen. Die Baltiſchen Staaten 
haben dieſen Standpunkt ihrerſeits auerkannt (mit Aus⸗ 
nahme von Lettland, wo in letzter Zeit verſchiedene Beweg⸗ 
gründe hinzukommen) und halten an ihnen bis heute feſt. (7) 
Sie wollen einen allgemeinen Garantiepakt 
aller Baltiſchen Staaten und Polens mit Ruß⸗ 
land. (Das war einmal! D. R.) Möge es tun, wer wolle, 
aber Polen kann heute ſeinen Standpunkt nicht ändern und 
auf eigene Fauſt ohne Rückſichtnahme auf die Baltiſchen 
Staaten einen ſolchen Vertrag mit Rußland unterſchreiben. 
e die Baltiſchen Staaten noch Rückſicht auf Polen? 


Wir wollen Frieden und keine neuen Konflikte. 


Wir erſtreben friedliche und geklärte nachbarliche Verhält⸗ 
niſſe mit Sowjetrußland und gern nehmen wir an allem 
teil, was zu einem Locarno des Oſtens führen kann. 
Jedoch wollen wir nicht dadurch, daß wir unſere Hände zu 
einem oſteuropäiſchen Rapallo reichen, neue Un⸗ 
gewißheiten ſchaffen, neue Quellen von Konflikten, die uns 
dem Weſten gegenüber kompromittieren. 


Beſchlüſſe des Katholikentages. 


Warſchau, 31. 1 (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend wurde in Warſchau der Katholikentag beendet. Es 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Die Pflicht der Feiertagsruhe an Sonn⸗ und 
Feiertagen. 

2. Die Stützungsaktion für die Arbeits loſen iſt un» 
genügend und in ihrer gegenwärtigen Form ziellos. Das 
Evifkopat fo auf die maßgebenden Faktoren einwirken, um 


dieſe Aktion zu ſtärken. 
Fürſorge für polniſche 


3. Erweiterung der 
Emigranten im Auslande, und zwar beſonders für 


4. Die Verſammlung wendet ſich an die geſamte Preſſe 
des Landes mit einem Appell, zum Guten des Vaterlandes 
und der 1 ſämtliche Veröffentlichungen 
von Kinos, Zeitſchriften und es die 
die Moral untergraben, — 


Republik Polen. 


Empfänge beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Staatspräſident 
Moscicki empfing heute auf dem Königlichen —. 75 
den neuen Wofewoden von Oberſchleſien Grazynfki 
x.. —— — —öbẽ — — hatte er eine Konferenz mit dem Oberanwalt am 


ae zur Genfer Revue. 


Von George Popoff. 
Genf, Ende Auguſt. 


Wir leben in einer Zeit der Revuen. In Neuyork, in 
Paris, in London laufen in den großen Theatern nur noch 
Revuen über die Bretter und ſelbſt in Berlin werden in 
der kommenden Saiſon ganze neun Bühnen Revuen und 
nichts anderes, als Revuen bringen. So — die vier Welt⸗ 
ſtädte. Scheinbar kaum mehr zu überbieten. Und dennoch 
ſchlägt ſie alle das kleine Genf mit ſeiner alljährlich im 
September ftattfindenden Monſtreſchau der 
die die Welt 
bedeuten“, von ſo manchem Mimen im größenwaßnfisinigen 
ande jeder ſimpelſten Provinz⸗Schmiere angedichtet, 


er en hier zu buchſtäblichſter Wirklichkeit: die Welt, die ganz 


roße Welt ſchreitet nur hier über die Bretter, über die 
Bretter — des „Palais des Nations“ und das was = 3 = 

meine 
uns Journaliſten (oh nein, wir find nicht größenwahnſinnig, 
ganz gewiß nicht) — ſchaut zu, hört zu, applaudiert, pfeift 

und — — telegraphiert nach allen Windesrichtungen den 
Niederschlag + Weltkritik. Ihr Theaterdirektoren der 
ganzen Welt, macht's nach, macht's nach, was hier vor ſich 
geht, hier auf den Brettern der „Revue de Gensve“, die die 
Welt bedeuten acht's nach — — wenn Ihr's könnt! 
Aber nein, das iſt einfach nicht „„ Zum min⸗ 
deſten nicht was das Perſonal anbelangt. Die Ausſtattung, 


die Kuliſſen, der Hintergrund — vielleicht? Doch während 


N bal sabſchneideriſchen Genfer 


ich dieſes ſchreibe, ſchaut der Mont⸗Blanc hinter dem 
Salsve⸗Hügel hervor und tut gekränkt. Nein, auch das iſt 
nicht nachzumachen: ein Theater⸗Mont⸗Blanc von Pappe iſt 
schließlich kein vollwertiger Exſatz für dieſen unvergleichlichen 
Völkerbund⸗Berg.. Der Mont⸗Blane iſt heute beſonders 
deutlich zu Gee der Genfer Himmel lacht über das daz 
himmlische Geſicht, der Lac Léman ſchillert in feinem leuch⸗ 
tendſten Smaragd⸗Grün und über ganz Genf 9 t eine 
n 


Tcgalten felt. die alles bisher l den 
chatten ſtellt. Das rührt daher — weil A u N und 
Sèevtember hier die „Saiſon“ find.. ie hieſige 


die Buhlerin, die ſtets in engſtem Bunde mit den 
Hoteliers ſteht, ſetzt im Sep⸗ 
tember ſteis ihr konventionell⸗füßlichſtes Lächeln auf. (Wäh⸗ 
rend ſie ſich den Sommer über gewöhnlich etwas verdroſſen 
zu ele pflegt.). Die Folgen der gegenwärtigen Leut⸗ 
feliafeit der Genfer Natur äußern ſich nun, außer im Preiſe⸗ 
Betten der jämtlich überfüllten Hotels, vor allem in einem 
pofanten Zuſtrom von Fremden. unter denen das 
deutſche Element entſchieden dominiert. Mitunter 
hört man auf dem Mont⸗Blanc⸗Quai nichts anderes, als 
deutſch reden. 
Im Garten des Völkerbundpalaſtes ent⸗ 
deckt der Freiemenn, der hier ſchon „alles geſehen“ hat, 


Kann I. 
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Kriegsgericht, General Daher, in Sachen der in Wilng 
immer noch gefangengehaltenen, während des Maiumſturzes 
regierungstreuen Generäle. Darauf hatte Premierminiſter 
Bartel eine Audienz beim Präſidenten. Am Nachmittag 
reiſte der Präſident zuſammen mit dem Premierminiſter nach 


Spala ab. 
Marſchall Pilſudſkis Urlaubsreiſe. 


Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. ne Marſchall Pi! ⸗ 
ſudſki trat ſeine Erholungsreiſe nach Bad Druſkie⸗ 
niki über Wilna an. In Wilna hatte er heute eine wich⸗ 
tige Unterredung mit General Rydz⸗Smigly. Vor 
ſeiner Abreiſe aus Warſchau erklärte der Marſchall, er ſei 
deſſen gewiß. daß das Ausland über dieſe ſeine Reiſe wieder 
allerlei Gerüchte verbreiten werde. Drufkieniki iſt 

nämlich am Niemenufer belegen, auf deſſen anderer Seite 
ſchon Litauen iſt. Die Reiſe des Marſchalls trägt rein 
privaten Charakter. 


Forderungen der Lehrerſchaft. 


Warſchau, 1. September. (Eig. Drahtb.) Beim Kultus⸗ 
miniſter Sufkowſki ſprach heute eine Delegation der 
Lehrer an den Privatſchulen vor, die dem Miniſter 
die ſchwierige Lage der Lehrerſchaft ſchilderte, in die ſie 
durch die Verſchiebung des Schuljahres geraten 
iſt. Es wurde um einen Kredit für Gehalts vor⸗ 

Hr itffe in Höhe von einer Million Zloty nachgeſucht. 


* . 
Der Stantöpräfident unterzeichnete geſtern ein Dekret, 


demzufolge Herr Kirſt zum politiſchen Departe⸗ 
mentsdirektor im Innenminiſterium ernannt 


wird. 


eingetroffen. Nach kurzem Aufenthalt am Sitze ſeiner 
früheren Diözeſe wird ſich Dr. Hlond auf Anraten ſeiner 
Arzte auf einige Zeit nach Krynica begeben. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neues Todesurteil in Angora. 


Angora, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Unabhängigkeitsgericht verurteilte den wegen Verſchwörung 
ä Abdul Kadir zum Tode. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. September. 
Wettervorausſage. ö 


Die deutſchen Wetterſtatio nen künden für Seen 
anhaltend e Wetter an. 


Der September im Volksmund. 


Allerlei Bauernregeln vom September für einzelne 
Tage: 1. September: Wer Korn ſchon um gidi ſät, im 
nächſten Jahr viel Frucht abmäht. — Wenn Agidius bläſt 
ins Horn, heißt es: Bauer, ſä' dein Korn! — Wie es an St. 
Agidius, das Wetter vier Wochen bleiben muß. — Iſt Agidi 
ein heller Tag, ich dir ſchönen Herbſt anſag'. — 8. September: 
Zu Mariä Geburt, ziehen die Schwalben furt. — Wird Maria 
Geburt geſät, fo iſt's nicht zu früh und nicht zu ſpät. — Wie 
ſich's Wetter um PORGEIR: Geburt tut Autan io, Arnet es ‚ia 
noch vier Wochen geſtalten — 9. September: 

Gorgon Regen, folgt ein Heri mit böſen Wegen. — St. 
Gorgon, St Gorgon, treibt die Lerchen flink davon. — 
21. September: alt 6 macht die Trauben füß. — Wenn 
Matthäus weint ſtatt I aus dem Wein er Eſſig macht. — 
29. September: Michael mit Nord und Oſt, verkündet einen 
ſcharfen Froſt. — Kommt Michael heiter und ſchön, ſo wird 
es noch vier Wochen jo geh'n. — Michaelkorn iſt halb verlor'n. 
— Auf naſſen Michaelstag naſſer Herbſt oft folgen mag. — 
Wer michelt, der ſichelt. — An Michaeli kauft man gut Vieh. 
— Sind Michael noch die Vögel da, ſo iſt der Winter noch 
nicht nah. — Für den ganze n Monat: Wenn der Sev- 
tember noch donnern kann, ſo 7 5 die Bäume viel Blätter 
an. — Wenn Septemberregen den Winzer trifft, ſo iſt er ſo 
ſchlecht als Gift. — Viele Eicheln im September, viel Schnee 
im Dezember. — Im September Gewitter, viel Schnee im 


Erzbiſchof Hlond iſt am 26. Auguſt in Kattowitz 


März, ein reiches Kornjahr allerwärts. Wittert's im 
September noch, liegt im März der Schnee noch hoch. — Nach 
Septembergewittern wird man im Hornung vor Kälte zit⸗ 
tern. — Septemberregen kommt Saaten und Reben gelegen. 


§ Dr. sliwinſki klagt. Vor den Gerichten e, 
wird demnächſt das Strafverfahren gegen die Perſone 
feinen Anfang nehmen, die dem Stadtpr äſidenten sliwinſki 
ſeinerzeit öffentlich Amtsverfehlungen vorwarfen, ſo daß ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet werden mußte. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 
Brahemünde + 3,05, bei Thorn + 1,45 Meter. 

§ um den Meiſterſchaftstitel im Damen⸗Einzelſpiel, als 
Nachtrag zu dem Tennisturnier, ſtanden ſich geſtern die vor⸗ 
jährige Meiſterin von Bromberg, Frau Knabe (Paleſtra) 


bei 


und Frau Groß (Paleſtra) gegenüber. Um es vorweg zu 
nehmen: Frau Groß errang den Titel und den Pokal. 7 
spielt wurden drei Sätze mit den Reſultaten 6 : 4, 6: 


8 — Das Turnier in ſeiner ganzen Länge hatte ſelbft 
925 Cihfuptane nicht einen ſo intereſſanten Kampf aufzu⸗ 
weiſen, wie de geſtrigen. Und vor allem keinen ſo ſchönen. 
Hier wurde mit Eleganz und begeiſterter Energie geſpielt. 
Die Gegnerinnen waren einander techniſch völlig gewachſen. 
„Frau Knabe ſpielte mit Ruhe. Frau Groß mit einem ge⸗ 
wiſſen Elan und Hingabe. Man fürchtete, daß ſie ermüden 
würde. Sie ermüdete nicht. Und wagte ungeheuer viel, 
wenn ſie die Bälle ganz dicht über das Netz jagte oder knapp 
vor die Linie ſetzte. Aber ſie hat auch einen wundervollen 
Schlag und eine glückliche Hand. Und plaziert wurde in 
einer Weiſe, daß man bedauerte, einen Platz mit nur vier 
Ecken zu haben. Ein wunderſchönes Spiell — Das am 
Montag zum Austrag gebrachte Endſpiel der neunten 
Konkurrenz (Gemiſchtes ee mit Vorgabe) Ra⸗ 
cieſka— Sokolowſki (B. ©.) gegen BR I— 
Scherle (Sportbrüder) endete ini 6: 5, 6 2 4 für B. K. S. 
S Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
2.40—2.70, für Eier 2.80—2.90. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Mohrrüben 0,10, 
Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Birnen 0,25—0,50, Apfel 0,40 
bis 0,50, Zwiebeln 0,25—0,30, Gurken 0,15. Für Enten 
zahlte man 3—5,00, für Gänſe 810,00, Tauben 1,80—2, 
Hühner 1,80—2,50. Auf dem Fleiſchmarkt koſteten: Schweine⸗ 
eic 100 1,40, Rindfleisch 1,00, Kalbfleiſch 1,20, DEREN 

ei 

a tödlicher Motorradunfall ereignete ſi 5 geſtern 
abend um 6,45 Uhr auf der Schubiner Chauſſee. Der 
Monteur Jan owic z, 32 Jahre alt, fuhr mit ſeinem Motor⸗ 
rad und dem Mechaniker Felix Ziolkowſki, 19 Jahre alt, 
im Beiwagen auf der genannten Chauſſee in der Richtung 
nach Schubin. Unterwegs begegneten ſie einer Soldaten⸗ 
abteilung, die nach dem Flugplatz marſchierte. J. lenkte dass 
Motorrad ſo dicht an den Soldaten vorbei, daß er den Ge⸗ 
freiten Slum vom 62. Infanterieregiment überfuhr. S. 
wurden beide Beine gebrochen. J. wollte daraufhin 
wenden, fuhr gegen einen Chauſſeeſtein, jo daß 
das Motorrad umkippte. J. erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper und auch am Kopf; er iſt im 
Krankenhaus, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, 
geſtorb en, Dem im Beiwagen befindlichen Tiokkowſki 
wurden beide Arme und Beine gebrochen. Zum 
Unglück befand ih auch noch die 12jährige Reimuſch, 
wohnhaft Schubinerſtr. 10, mit einem Handwagen an der 
Unfallſtelle. Als ſie das Motorrad ſtürzen ſah, verſuchte ſie 
beiſeite zu ſpringen, wurde aber doch noch umgeriſſen 


und erlitt leichtere Verletzungen. Sie konnte nach 


Anlegen eines Verbandes nach Hauſe entlaſſen werden. 

§ Aus dem Elternhauſe entfern t hat ſich die 27jährige 
Broniflawa Kalinowſka, Artillerieſtraße 4. Zweckdien⸗ 
liche Angaben über den Verbleib der Geſuchten erbittet die 
Kriminalpolizei. 

$ Berhaftet wurden ſechs inker, zwei Herumtreiber, 
zwei Bettler und drei flüchtige Perſonen. 

In Wegen Diebſtahls hatte ſich am geſtrigen Tage die un⸗ 
verehelichte Sophie Kubiak von hier vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Sie ſtahl einem hier äſſigen Herrn 200 zt und 
einen Regenſchirm, und wird deshalb zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Johann Pylinſki von 
hier war als Straßenverkäufer von einer Poſener Firma, 
die eine Lotterſe veranſtaltete, angeſtellt und unterſchlug in 
dieſer Eigenſchaft 420 Schokoladenbomben im Werte von 


eine neue Revue⸗Nummer: mitten auf dem Raſen des 
Völkerbundgartens iſt ein linsae Tiſch geſtellt, drumherum 
— Zahlreiche breitgeſchwungene Gartenſtühle mit hohen 
Lehnen, in den bequemen Stühlen räkeln ſich etwa zwei 
Du end ſehr ſommerlich gekleideter Herren, in nächſter 
Nähe dieſer Herren — einige liebreizende junge Damen, die 
hin und wieder etwas gelangweilt notieren, in der Nähe 
des großen Tiſches — ein kleiner Tiſch, darauf — ein echt⸗ 
ruſſiſcher, wunderbar dickbäuchiger Samowar, daran emſig 
Kere — einige weitere junge Damen, die den zart duftenden 
Tee, das Getränk der Aſtheten und Nichtstuer, in bunte 
Täßchen füllen und ihn den ſommerlich gekleideten Herren 
8 lächeluͤd kredenzen. Alles in allem — ein liebliches 
Dil; fl ſaßen und tranken am Teetiſch und ſprachen von 
Lebe viel ... Aber was ſtellt es dar? Eine Garten⸗ 
partie amerikaniſcher Völkerbund⸗Touriſten oder einen 
Ka hing er And äſthetiſchen Afternoon-Tea ...? Keines von 
beiden, ſondern — — — eine Sitzung einer Unterkommiſſion 
der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz, welche 
gerade über die franzöſiſche Theſe des „Potentiel de guerre“ 
beratſchlagt! Warum ſpielt ein Grammophon nicht dazu; 
„Tea for two and two for tea, a girl for you, a boy for me...“ 
Es wäre eine hübſche Revue-Nummer. Meine Herren Ber⸗ 
Liner Revuedirektoren, leſen Sie dieſes Feuilleton! 

Eine etwas weniger behäbige Stimmung, als bei der 

N der Abrüſtungsmänner, . im Innern 

Sekretariatsgebäudes. Hier iſt überall 
1 1 Gebe ſämtliche Angeſtellten find von ihren Ferien 
zurückgekehrt und alle Vorbereitungen für die große Sep⸗ 
tember⸗Revue find in vollem Gange. Die Melodie, welche 
hier als Auftakt geſummt wird, iſt für Deutſchland be⸗ 
rechnetes, allerfriedlichſtes Moll und Peſſimiſten, welche die 
Befürchtung A da 24 ſich die unerquickliche März⸗ 
Vorſtellung evtl. auch im September wiederholen könnte, 
werden nachſichtig⸗höflich „ausgelächelt“. 

Indeſſen konſtatieren wir noch folgendes: vom Sekre⸗ 
tariatsgebäude wird nach einem Nebenhauſe, das ſchräge auf 
der anderen Seite der Straße, 
ben e liegt, eine Ka Brücke gebaut. welche 
den Zweck hat, beide Häuſer mit einem gedeckten Brücken⸗ 
gang (genau wie ihn die Deutſche Bank zu Berlin aufweiſt) 
zu verbinden. Das bedeutet — das Völkerbundsſekretariat 
befürchtet, nach der Aufnahme Deutſchlands und dem damit 
verbundenen Anwachſen des Beamtenſtabes, mit ſeinen 
Räumlichkeiten nicht mehr auszukommen und hat, für 
Unterbringung der hinzukommenden neuen Angeſtellten, 
das Haus vis-A-vis erworben. welches, der Beanemlichkeit 
halber, mit einem Brückengang verbunden wird. Zu 
Deutſchland wird eine Brücke geſchlagen. Vielleicht 
wieder mal ein Symbol? Doch nein. wir ftoppen heute den 
Lauf dieſes allzu nahliegenden Gedankenganges. Von 
jenem Genfer Ufer, mo das Völkerbund⸗Palais liegt, zum 
anderen, wo das Hotel „Metropol“, der Sitz der Deutſchen 


Mont⸗Bl 


ſind. 


gar über einer Straßen⸗ 


ſich befindet, Bund auch eine Brücke hinüber — die — — . , non | ee n 89 eine Sin, anger — Ds kern 
anc-Brüde. Die Augen meiner ſehr ehrenwerten 
Kollegen blieben (als ſie im März dieſen Ort beſuchten) 
ſofort auf dieſer Brücke haften. Und — — es fpiegelte ſich 
dieſer „erſte Genfer Eindruck“ dann in ſchwungvoll⸗ſymboli⸗ 
ſierenden Zeitungsartikeln wieder (der Verfaſſer iſt nicht 
wenig ſtolz, dieſen Fehler damals vermieden zu haben .) 
Das Ende vom Liede war — ein dröhnendes Zuſammen⸗ 
krachen des verflixten Brückenſymbols und aller ähnlichen 
Vergleiche. Auch fremder Schaden macht klug. Begnügen 
wir uns heute damit, objektiv eſtzuſtellen, daß dieſe neue 
Brücke (vom Sekretariat zum „ 4 Hauſe geſchlagen) 
noch ein recht a rohes Holzgerüſt iſt und daß 
hier noch niemand ſagen kann, welch' eine Geſtalt ſie nach 
ihrer Vollendung annehmen wird 

Während man ſo von Völkerbunds Seiten bereits zu 
Deutſchland nicht nur in übertragenem, ſondern in buch⸗ 
ſtäblichem Sinne des Wortes „Brücken baut“, wird von 
deutſcher yet diesmal die denkbar größte Zurückhaltung 
geübt. Die deutſche Delegation wird hier nicht 
eher eintreffen, als 555 alle „Formalitäten“ reſtlos erfüllt 
Daher hat mancher Guide, der dem Fremdling die 
impoſante Reihe der Hotelgäſte zeigt und kompetent er⸗ 
läutert — wo Chamberlain, wo Briand, wo Beneſch wohnen 
wird, beim Anlangen vor dem Hotel „Metropol“ etwas zu 
ſtoppen, und zum Namen Streſemann ein vielſagendes 
„Wenn“ hinzuzufügen. Von hie und da wehen bereits die 
Fahnen der verſchiedenen Delegationen herunter, die deutſche 
Fahne jedoch iſt auf den Fr des Hotel „Metropol“ noch 
nicht zu ſehen, und die Hoteldirektion behauptet gar hart⸗ 
näckig, daß noch keine Zimmer beſtellt worden ſeien, was 
darauf hindeutet, daß man in Berlin keine Furcht zu hegen a 
ſcheint — in Genf eventuell „ohne Unterkunft“ zu bleiben 
Eine Anficht, die wir teilen! 

Als letztes Symptom dieſes Auftaktes zur großen 
Genfer Revue ſei notiert, daß — der Völkerbundtagung vor» 
aneilend — hier nicht weniger als fünf verſchiedene inter⸗ 
nationale Konferenzen verſammelt ſind, von denen man 
dem Minderheitenkongreß zweifellos nicht viel 
weniger Beachtung, wie der kommenden Völkerbundver⸗ 
ſammlung, zu ſchenken hat. Minderheiten aus vierzehn 
europäiſchen Staaten ſind hier — zur Wahrung ihrer natio⸗ 
nalen. Rechte — zuſammengekommen. Vor allem Deutſche: 
Deutſche aus Polen, Deutſche aus der Tſchechoſlowakei. 
Deutſche aus Rumänien, aus Eſtland, aus Dänemark, aus 
Ungarn, Italien, Jugoſlawien, Lettland uſw. Charakteriſti⸗ 
ſche, kernige Geſtalten ſieht man durch die verſchlafenen 
Straßen des charakterloſen Genf ſchreiten. Viel beſcheidener , 
als die zahlreichen exotiſchen Völkerbunddelegierrten auf⸗ 
tretend und gekleidet. Viel weniger für eine bunte politiſche 
Revue geeignet. Aber nicht weniger zielſicher und beharr⸗ 
lich in ihrem Wolken und Streben. Hierüber nächſtens 
mehr. Für heute — BE Feſtſtellung: der Auftakt hat be⸗ 
gonnen! 


die Drohung des Alters / Wer lange leben will, trinkt Kaffee H a 


Warſchauer Börſe vom 21, Auguft. Umſaätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,15, 25,21 —.25,09, Holland —,—, London 43,77, 43,83 — 
43,61, Neunort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 26,60, 26,56 — 26,44, Brag 
28,72, 28,78 — 26,66, Riga —,—, Schweiz 174,15, 174,59 — 173,71, 
a —.—, Wien 127,45, 127,77 — 127,13, Italien 29,40, 29,47 


252 zl. Das Urteil lautet auf drei Monate Gefängnis. — 
Ebenfalls zu drei Monaten Gefängnis wird die unverehe- 
lichte Wadyſtawa Malecka von hier verurteilt. Sie ſtahl 
einem Herrn 320 zl. — Sodann wird wegen Urkunden⸗ 
fälſchung gegen den Arbeiter Anton Beka aus De⸗ 
benke verhandelt. Er war in Arbeit bei einem Herrn Lach. 
begab ſich eines Tages nach Mrotſchen, ſtellte ſich einem dort 
anſäſſigen Kaufmann als Beſitzer Lach vor, entnahm auf 
Kredit Anzuaſtoffe im Werte von 275 zt und unterzeichnete 
dann einen Wechſel mit dem Namen Lach. Der Wechſel 
wurde natürlich nicht eingelöſt, und der Geſchädigte war der 
Kaufmann. Der Angeklagte wurde daraufhin in Lobſens 
verhaftet. Die zweite Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis. — 
Hierauf beſchäftigte ſich das Kreisgericht mit einer Straf: 
ſache wegen Körperverletzung gegen den Wacht⸗ 
meiſter Konczal aus Schulitz. Die Hausbeſitzerin Nied⸗ 
bala aus Schulitz ließ ihr Haus renovieren; während dieſer 
Zeit wurde es von einem Einwohner vorübergehend ge⸗ 


Weizenkleie grobe 7.007,25, Raps 21,00 —21,25. Rübſen 21.00 bis 
12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Auguft. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 265 — 270, Sept. 287 — 284, Oktober 277,50 — 273,50, Dezbr. 274— 
271.50, Tendenz weichend. Roggen märk, 199—205, Sept. 219—217, 
Oktober 219 — 218,50, Dez. 220 — 219, matt. Sommergerſte 198242, 
Wintergerſte 168—174, ruhig. Hafer märk. 168--180, Dez. 185,50 
85, flau. Mais loko Berlin 178—182, Sept. 176, ruhig. 


Von der Warſchauer Börſe. War ſcha u, 31. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Auf der Valutabörſe wurde der Dollar zuerſt mit 
8,97, ſpäter mit 8,95 notiert. Im außerbörslichen Verkehr handelte 
man den Dollar mit 8,95½. Die Deviſen Paris und Italien lagen 
etwas feſter. Der geſamte Deviſenumſatz belief ſich auf 150 000 
Dollar, wovon ungefähr 10.000 die Privatbanken deckten, den Reſt 
die Bank Polſki. Für ſtaatliche Anleihe pa piere beſteht 
weiterhin feſte Tendenz. Mit der achtprozentigen Kon ver 
ſionsanleihe werden keine Transaktionen vorgenommen 
wegen Materialmangels. P fandbriefe uneinheitlich. Obli⸗ 
gationen der Stadt Daridau feiter. Für Aktien 
beſteht im allgemeinen feſte Tendenz. Bei einzelnen Aktien ſind 
die Kurſe infolge Realiſationen der Kursgewinne etwas zu rück⸗ 
gegangen. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
31, August. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
1 Reichsmark —.— Gd. — Br., 100 Ztoty 57,43 Gd. 
57,57 Br. 1 amerik. Dollar 5,1347 Gd., 5,1478 Br., Scheck London 
24.9950 Gd. 24.9950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25.0150 Gd., 25,0150 Br., Berlin 100 Reichsmark 122,686 Gd., 


bis 30,75, matter. Weizenkleie 10,25, ruhig. Roggenkleie 11,10— 
11,50, ruhig. Raps per 1000 Kilogr. 320, ruhig. 


kleine Speiſeerbſen 33—37, Futtererbſen 24—28, Wicken — 
Rapskuchen 14,20—14,40, Leinkuchen 19.2019, 50, Trockenſchnitzel 
prompt 10.80—11, Sojaſchrot 20.00, Kartoffelflocken 22—22.50. 

Kartoffeln, weiße 2,30—2,50, gelbfleiſchige 2.40 2.75, Oden⸗ 
wälder blaue 2,40 — 2,70, Nierenkartoffeln 3,75 — 4, 00. 


Materialienmarkt. 


„„Berliner Metallbörſe vom 30. August. Preis für 100 ke 
in Goldb-Mart, Hüttenrobzint (fr. Verkehr) 68,00—69,00, Remalted 
Plattenzink 60,00—61,00, Driginalh.-Alum. (93—99%,) in Blöden, 
Wals- oder Drahtb. 2,0235, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
2.40 2.50. Hüttenzinn (mindeſtens 99¾) —, Reinnickel (98-90% 


auf begab ſich der Wachtmeiſter K. zu der Niedbala und for⸗ 122,994 Br., Neuyork 1 Dollar d., —,— Br., Holland 100 i (Regulus) 1,25—1,30 ilber i 1 

derte ſie auf, den alten Einwohner aufzunehmen. Bei dieſer | Guben —.— Gd. —.— Br. Zürich 100 Fr. —— Gd. — Br., 00 pen 58 60. 8850. ne) 1.28130. Silber „. Bark. f. 1 ke 
elegenbeit beſchuldigte die N. den Wachtmeiſter, fie und ihr J Paris 109 Fr. —.— Gd. M. Bre, Brüffel 100 Tr. . Sd. . Viehmarkt. 

ind zur Erde geſtoßen zu haben, was aber von mehreren 3 N n 100 Kr. an Bromberger Bieh: und Pferdemarkt vom 31. Anni. Cs 

Zeugen widerlegt wird. Das Urteil lautete deshalb auf Br., Oslo 100 Kronen —— Gd. — — Br. Warſchau 100 31. 57.18 8 5 3 3 y f 


wurden aufgetrieben 237 Stück Rindvieh und 743 Pferde. Die 
Preiſe ſchwankten bei Rindvieh zwiſchen 250 bis 600 31., bei Pferden 
zwiſchen 150—750 31. 


Gd. 57,32 Br. 


1 


Berliner Deviſenkurſe. 


S ] f 5 7 Voſener Viehmarkt vom 31. Auguſt. Offizieller Markt⸗ 
wi en, ebnen menen Abnahme voo Kohle für geringes Ent⸗ Se | Für drahtloſe Aucah Ss 8 = — bericht er Breisnorlerungstommilton Ee wurden aufgetrleben: 
ben von dem minderjäßrigen Bobu des ee ſätze | lung in deutſcher Mark Geld ne, Auge 468 Rinder, 1122 Schweine, 262 Kälber, 530 Schafe: auf. 2382 Tiere, 
* eld Brief Geld Brief 655 e 55 = 2 55 Steen: in 3toty 

5 Buenos⸗Aires 1 Bel, die om iehmarkt Poſen mit Sandelstoften): 
8 er: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Naber, Sete ante een 3 e ge e 
nd cen or. Freitag pünktlich 8 uhr. 225 — 3 tin. itrt. Bid‘ emäftete lunge fleiichige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus» 
i f 5 MER 5% | Honftantin. trt.Brd, gemäftete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


London 1Pfd. Strl. 
Neuvork. . 1 Dollar 
Niode JaneirolMilr. 


Bullen: vollfleiſchige, ausgewachlene von höchſtem 


des Grand Café den Aufenthalt angenehm zu geſtalten und den Schlachwert —,—, vollfleiichige jüngere 120 mäßig genährte 


Häſten Abwechſelung zu bieten, hat der rührige Wirt erſtklaſſige 


Grand Cafe, Jagiellonſta 12. Um in den bekannt ſchönen Räumen 57% 


> 1 x gere s - E 3 t 
Kabarett Bi-Ba-Bo, Teatr Rozmaitosci, ul. Pomorfka. Heute erfolgt 3.5% Ar: u, bent he von Dachte nee 
Wiedereröffnung des vollſtändig renovierten und mit pracht⸗ 1% J Stan n ee bis 7 Jahre 136——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
vollen Dekorationen ausgeſtatteten Lokals Erſtklaſſige Artiſten 7% jüngere Kühe und Färſen 116—— mäßig genährte Kühe und 
insbeſondere das berühmte Parifer Kafana-Ballett, find neu enga⸗ 7.5% Färſen 96, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 70. 
Mert worden. Näheres ſiehe Anzeige. la f älber: beite, gemäftete Kälber 180-184, mittelmäßig ge⸗ 
—— ̃ ̃ ̃ — — 70% mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 170. wenig. gem. Kälber 
- 5 % u. gr N 16-160, minpermertige ee Bi 
2 9% 8 afe: aſtlämmer und füngere Maſtha 3 
Wirt ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
chaftliche Rundſchau. 7.5% 2 Knie Mail n . 8 u. Sale rt 
52 eideſchafe: aſtlämmer 130, minderwertige Lämmer u 
Die Statutenänderungen 26% afe 110. _ nn: 
der Bank Polſki genehmigt. 10% Sofie 5 5 8980 En ne: volifteiichige von, 129-150 i 
0 se „ vollfle e von — ogr. endgewi 250, 
Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Heute vormittag 5% | Spanien . 100 Bei. vollfleiſchige Jon 80 —100 Kilogr. Lebendgewicht 934-296, fleiſchige 
½11 Uhr fand eine außerordentliche Wahlverſammlung der Aktio⸗ BL Wien n 100 Sch. chweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 2%. Sauen u. 
näre der Bank Polfft ſtatt. Verſammlungsleiter war der räſident 6 5 Budapeſt 100000 Kr. 8.892 8.87 8.89 ſpäte Kaſtrate 210240. — Marktverlauf: Für Schweine lebhaft, 
der Bank Polſki, Kar pin ſki. Anweſend waren 170 Aktionäre 10 % Warſchau . 100 3. 48.53 | 46,77 48.53 48.77 r Rinder und Hammel rubig und nicht ausverkauft. 
mit zuſammen 100 000 Stimmen, die 30 Prozent der Aktien reprä⸗ — [Kairo. 1 äg. Pfd.] 20,869 | 20.921 20.869 20.821 Danziger Schlachtyiehmarkt. Amtlicher Bericht vum 


ſentierten. 

Nach langer Diskuſſion find die Anträge des Verwaltungs⸗ 
rates im weſentlichen von der Generalverxſammlung genehmigt 
worden. Der Verwaltungsrat hat das Recht erhalten, eine Er⸗ 


Distontſatz der Reichsbank 6 Prozent. A. Auguſt. Preiſe für 50 Ra. Lebendgewicht in Gulden. Rin der: 


Züricher Börſe vom 31. Au uſt. Amtlich.) Warſchau —.— | jüngere u. ältere 35—39, mäßig genährte 25—30, gering aenährte 
Neuvort 5.18, London 6,147 Haris 15,17, Wien 73.15 e 
op 134. Italien 16,80, Belgien 14.37 / Budapeit 72,40, Hel⸗ 


jüngere und ältere 3336, mäßig genährte 20—28, gering genährte 


bbhung des Aktienkapftals von 100 auf 150 Mill. 3. vor- | fingiors 13.05. Sofia 3.73. Holland 207.48 Oslo 147 [. Färſen und Kühe, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
zunehmen. Eine weitere Kapitalerhöhung kann aber nur auf Kopenhagen 197%, Stockholm 138,52 ¼ Spanien 77,95, Buenos 41-44, fleiſchige Färſen und Kühe 29—33, mäßig genährte Kühe 
Grund eines Beſchlußſes der Aktionärverſammlung erfolgen. Aires 200 ¼. Tokio —.—, Bukareſt 2,52 / Athen 5,77¾, Berlin 1824. geriag genährte Kühe ——— Jungvieh einſchließlich 
Was die Deckungsfrage anbelangt, fo ſoll der Bank⸗ R n 2.77%. ee 60 Er ng 1 1715 2 ge vente 
notenumlauf vorläufig grundfätzli ch mit 30 Prozent ge⸗ Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine ß ber 60-70, gute Saugkälber 35— „ geringe Saugfa 
deckt fein. Die Form der Deckung wurde etwas elaſtiſcher 18 8,95 34, do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 43,61 31. 0 — Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt)) Maſtlämmer und 


jüngere Maſthammel 40—45, fleischige Schafe und Hammel 
33—38, mäßig genährte Schafe und Ham mel 20 —25, gering 
genährte Schafe und Hammel ———. Schweine Fett⸗ 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 73—76, vollfleiſchige über 100 kg 


ſtaltet, indem u. a. unter gewiſſen Beſchränkungen auch Silber 
als Deckungsmetall eingerechnet werden darf, ebenſo Schecks auf Zloty. 
erſtklaſſige ausländiſche Banken, ſowie von erſten ausländiſchen 
Firmen akzeptierte Wechſel in fremder Währung. Aktienmarkt. 
Der Verwaltungsrat wird beſtimmen, welche Aus landswährun⸗ Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Wertpapiere un d Obli⸗ 
gationen: proz. liſty zboz. Por, Ziem. Kredyt. 13,70—13,75. 


gen den erforderlichen edingungen entſprechen. 
Ares dol. liſtn Poz. Ziem. Kredyt. 6,00. 5proz. Poz. konwerſ. 0,55. 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Beſchluß, daß auf Grund 
eines mit Dreiviertel⸗Mehrheit zu faſſenden und vom Finanz⸗ 


miniſter z beſtätigenden Beſchluſſes des Verwaltungsrates unter Jar. LU Em ns anf Przemyſt. 1.2. Em. 1,90, Bank Sp. 


13: Em. 16,50. Gegietffi 1.9. Em. 20/0020 0. Cenkr. Rolnik. 
1.—7. Em. 0,70. Debienko 1.—5. Em. 1,50. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 4,50. Hurtown. Skör 1.—4.. Em. 1,60. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 23,50. Juno 1.—3. Em. 0,50. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 4100 —41,50. Plotno 1.—3. Em. 0,18. Sp. Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,65. Unja 1.9, Em. 7,80—7,90. Wiſta, Bydgoſzez, 1. bis 
3. Em. 6,50. Wytw. Chem. 1.6. Em. 0,65. Zi. Brom. Grodz. 
1.—4. Em. 1,50. Tendenz: ſehr feſt. 


Produktenmarkt. 


Getreide. War ſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Auf 
dem hieſigen Getreidemarkt ift ſeit geſtern eine erhebliche Ver- 
beſſerung wahrzunehmen. Die ſtei gende Tendenz hat 
nachgelaſſen. Roggen erhielt ſich auf einem Niveau von 
35 31. pro Doppelzentner, Weizen fiel um 3 3. im Preiſe 
für einen Doppelzentner. Die Zufuhr auf dem Markte hat ſich 
bedeutend ver größert Man erwartet einen weiteren 


: af: Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 
angſam. 
emerkungen. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Auguſt in 
Krakau + 1.84 (1,60), Zawichoſt + 1,63 (1,73), Warſchau + 1,70 (1,75), 
Plock + 1,34 (1,37), Thorn + 1,59(1,65), Fordon + 1,69 (1,74), Culm 
+ 1,55 (1,56), Graudenz + 1,91 (1.93), Kurzebrak + 2,4 (2,21), 
Montau + 1,52 (1,41), Piekel „+ 1,47 (1,45), Dirſchau + 1,38 (1,36), 
Einlage + 2,42 (2,60), Schiewenhorſt 2.74 (2,78) Meter. (Die 

Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


30 Prozent auch u nterſchritten werden kann. Für die Bank⸗ 
notenemiſſion, die den Deckungsfuß auf unter 30 Prozent herab⸗ 
drückt, wird von der Bank eine Emiſſionsſteuer gezahlt 
werden müſſen, die beim Rückgang der Deckung auf 27 Prozent 
Prozent, pis zu 24 Prozent 6 Prozent, und- von 24 bis 20 Prozent 
10 Prozent jährlich der Mehremiſſion beträgt. Für jedes Prozent 
unterhalb einer Deckung von 20 Prozent ſteigt die zehnprozentige 
Steuerbuße um ein weiteres Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Septbr. auf 5,9883 Zloty feſt⸗ 
Leſetzt. 

„ Der Jloty am 31. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57,23 
bis 57,37, bar 57,53—57,67, Berlin: bar 46,59—47,04, Ueber- [Rü ck gang der Preife, worauf die Ausfuhr von Getreide 
Veilung 46,63—46,87, Zürich: Ueberweiſung 57,00, Amiter» nach dem Auslande möglich werden wird. 
dam: Ueberweiſung 25.00, Mailand: Ueberweisung 338,00, tenz, u ich. 

euyork: Ueberweiſung 10,95. Lon don: Ueberweiſung 44,50, 13.75, 
'ga: Ueberweiſung 65,00, Wien: Ueberweiſung 77.95—78,45. 
bar 77,80 28,80, Prag: Ueberweiiung 374,75—380,75, bar 373,50 

Is 378,50, Budapeit: bar 7850—8150, 8 

50, Czernowitz: Ueberweiſung 2300, 


Hauptſchriftleiter: Got thold Starke: verantwortlich für den 

2 redaktionellen Inhalt: Johannes Krufe für 

nzeigen und Reklamen: E. Pray godzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


3 bis 10,13, Futtergerſte neu 8,50—9,00, Braugerfie neu 9,00—9,75, 
ukareſt: Ueberweilung zuinterge te neu —, Hafer 8,25—9,50, kleine Erbien 12,00—15,00, 
n ; Viktoriaerbſen 18,00 —21,00, grüne Erbſen —.—, Roggenkleie 6,75, 


Arterienverkalkung! 5 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ 28 


14. Panstw. Loterja Klasowa 
80000 Sose, 40000 Gewinne u. 1 Prämie 


Hauptgewinn 500000 27 
1 Prämie zu 300000 2 
l Gewinn zu 200000 1 
2 Gewinne zu 100000 21 
25 :5 Gewinne zu 50000 t etc. 
hung I. HI. 14. und 15. Oktober 1926. 


Poln. 
Eatzuhtiictihnt e 


Sildebrand-Rleszzenmg Mühe 


„Poste Koſtrzun, vow. Sroda, 

Tel. Koſtrzyn 18 Tel. Koſtrzyn 18. empfehle unter gün⸗ 

eben 105 Jeelä 992. |jtigen Bedingungen: 
driginal-Silvebtands geelünder Roggen gn e e 
0 5 pl. Speiſez „ 
dripinal-Silbebtands Fürst dahſeibweizen e Acer 
riginal⸗ il ahſeldweizen wie ein Schränke. 
ain 20% über Poſener Soc te Tiſche, Bettit,, tühle. 


Der vierte Waggon 
x  ‚Einkochnläser 


In dieser Saison 
3 ist soeben eingetroffen, 


bree von jeder Kl. ½ 40 21 — ½ 20 21, — 1/,10 2 S ! ginal-Hibebrands J. N. Sofas, Leſſel Schreib: 
Den alten Abonnenten, werden die Lose bis zum 2 Der Beweis ere d d 1b a 7 
2 lert. $ kia⸗Welzen . Pi i 
M. Rejews a, Lotterieeinnahme G ü fe orion al ld ee ot Diana . 4.1851. 
In Bydgoszez, Dworcowa Err 10214 und 85 70°, über Posener Sig Wäſcheanſertigung 
ängern erteilt gut, x Bei Abnahme von über 100 Hence Zuſchlag. elegant wie einfach in 
Mabkerunterricht — Preiswürdigkeit Beſtellungen nimmt au entgegen die ne Date 2a 
D ev. datt 10. Unſer Kinder uder Einkochelase r I Polener Enatbaugefelfchait 7.3 u., Erde f. 
un, Einkochgläser. Doznai, Swierzuniecka 13. lanz-Blätten wird 
2 u. führe iſt der beſte! ug Bruchsicherer Versand. — Komme ge O e 
ns orerarbeit Schwanen⸗Drogerie Bromberg ö 3 „ Keparierg Sofas, Me. dun Hoffmann, Buga 
Hund Billig ans. 1% i, age be ese mes gerremogen 5.5034, reren 
1 we tee ae] FRLESHL, Spdgoszez, Qdatska7 En Se en , Flle 
705 5 b. 611k a. beh. 5.3. üdanska 18. Sele Grunwaldzta 25, 


—— 


Weizenmehl per 100 Kg. 38--39,50, matter. Roggenmehl 28,75 


Viktorigerbſen per 100 Kg. 40-46, feinſte Sorten über Notiz, 


jüngere und gut genährte ältere 106——., — Färſen und 


enthalten ſämtliche Unkosten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 1 


„ 


n 


Kurſus 
für Hutputz 


wird von diplomiert 


Zurückgekehrt |\/ 
eee Gerdom. 


E Siadtgeibräl 


find unſere Dil Preiſe: 


Der Herr 


preiswert in 


größter 6161 Warſchauer Hutputzerinß 
en kleidet sich elegant bei Strümpfe: 
Uhr. Kinderſtrümpfe „Patent“. 0.95 
1 d Mi 75 N Short 1 1 U. N ee Fer 3 = 
. m 1 ‚\Damenitrümpfe „ Flor 5 
a emar u stein Dateibit ER Hüte Damenſtrümpfe „Seidenflor” . 95 


erteilt Rat und nimmt 


Beſtellungen entgegen auf Po gear 


beitet. 


Schneidermeister 


— 
Der neue Posttarif|] . 


Dworeowa 15 10108, 6 


Iſbtühle 3. Flechten e 


Die ’ nimmt an goss 


1 1 Tiſche. Bett⸗ 


aus ankommendem Waggon 
gibt vorteilhaft ab 


R. Skubifska, — Schuhe: . 
Su dec 18. Nulſchel Sit Kinderſchuge Feat dr an 3.95 
nia . erſchuhe „braun Boxca 4.95 
ültio ab 1. September 1926, 55 7 ul. Gdanska 1 50 Danzigerstr. 10032 Kinderschuhe "Sandarbeit” . . 95 
33 and: Yon 92 Dwöreowa 56 polnif, ptallt en ne Berea f.. 14.50 
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il. e Bydgosztz ‚elegante 5 Braun. Dworcowa 6- 
—— mige deen Herr en-Kl eidung „Mazim 
Empfehle zur Herbſtſaat: 8. en 161. | We 1 1 g ˖ | BSP Tel. 683. ul. Marcinkowskiego 5. Tel. 683. 


zus 1 2 Freisen 


Ab J. September vollständiger Programmwechsel. 


Guta Wesalöwna Stella Cara 
Die moderne V ortragskünstlerin. Vorzügl. Phantasietänzerin. 


i Katia Zielinska ü 
„N BU Polnisch-russische Soubrette. „Neu 
vrolong. Korolewicz Kolosowska be 


Yriginal Wangenheim. Juhgel 


auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, 
winterfeſt, hoher Ertrag. Preis 65% über 
Poſener Höchſtnotiz. 


Schleſ. Edel Eppweizen 


Wine wächſt auch auf leichterem Boden. 


Ziegelſteine, Schneidermeuster 


_ Danzıgersr. 53 gans 


Diberſchwünze und 
8 Franz Miübtsein 


Preis 25 % über Poſener Höchſtnotiz. liefert per Bahn und 2 8 1 Neues Repertoir. ° Russische Tänzerin. 
Gutsverwaltung Barlin, =: 5 BR ® Kustoszöwna 
p. Gruczno (Pomorze 9854 edzeg De u — — 
S | JF 
3 m v 
dur benorftehentenSerhitbetellung weiefon b. . gers Sehrerin t ea J. Raczka er 
gibt ob fowstieno 14, | \ „Darsteller en Typen“. 8 


Oeffentliches 


preis-Kegelh | 


veranstaltet vom 


| Kegelverhand, Concordia‘ 
"Bydgoszez 

auf den Kegelbahnen 

der Fa.Wilh.Luckwald Nachf. 


in Bydgoszez, Jagielloriska 9 
v. 4. 9. bis 11. 9. 1926 einschl. 


20 wertuolle Preise (2000 20 


Jeder Kegelfreund herzl. eingeladen. 


Karstens 4  ermen 
15 DEUTSCHEN HAUSES 
ie — we de Boeder Zöchſtnoltz ein LU 2) 7. / IE: R 

Heydemann iche Gier AOS NEN 


ajaczlowo — Lieb 5 Statt 


MachmutBoray- 1 
Company 


1 Türkische Fakir - und Vulkan-Meuschen- 
\ Neuheit! Attraktion! Noch nie dagewesen! 


Lubiniecka _ Mene 
Jugendliche Tänzerin. N Kom. Akrob 


Eröffnung. der „Bar americaln“ 


Anfang 10 Uhr. Daneing! J Jazzband! Daneing! Anfang 10 Uhr. 


verbunden m. künstlerischen 


bei Nobad3,- 9977 50 tzew. Darbietungen erster Krälte 


Für Stimmung u. Unterhaltung istgesorgt / 


Zweilestlich geschmückte Tanzdielen! 
Konfettischlacht! Polonaise im Garten 


em Mullernacht: 
8 Krönung der F 4 


Prämierung . SGbonsten Kostüms ' 
Beginn 9 Uhr "Eintritt 1. Ztoly 


x 


.... ͤ 
Nur kurze Zeit! 


2 Zirkus ‚Medrano 


Pets taten und Menageri Cats Garen 
Täglich grosse Vorstellung 


Anfang 8 Uhr abends 
Sonntag A 10190 Sonntag 


2 gleichgroße Vorstellungen # Uhr nachm. u. g Uhr abds. 


erstklassiges Programm 
schönes Pferdematerial 


Besichtigung der Menagerie und Proben täglich von 10 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags. 


OoODOOODOD 5 


Höchſtpreiſe; Montag. d. 18. September, abds. 7% Un- 7 
ae Wat Felle. - im großen Saal des en 


N 
5 N 
0% =) 
N 8 We 77 ed ein Lager 122 5 
sc ap f ER a eri, e ammermusik N| All 
> 405 > See x date ö 
i We 15 |6 zz Brüder breulich Trio. 
er ene e ad 


Yan LLLLITTIILILLEID 3 —— nnen 3 


— —— 
STaTalala ale TESTER Tc nn HHœ HHH 


Herzliche Einladung Grand. Cafe 


nr -Jagiellonskat2 Telefon Nr. 370 


He 


des Jugendbundes für Entschiedenes, Ah . September Konzert 


oO 

=} e men 

B Christentum in Grog - Polen erster Kräfte der Kapelle des Regi ts 62. 
— 


Jazzband: 
vom 4. bis 6. September 5 eis 2 Uhr nachts geöftnet! 
8 in Schwedenhöhe. 


5 01 ol ol okoLokJ olokolololelololol.e 
Sonnabend 8 Uhr: Begrüßung der Gäste. ——— — — — 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: Festgottesdienst, Pf. Löffler. Sonnabend, d. 4. d. is., in Kleinerts Festsälen,Okole 


„ vachm. 3 Uhr: Festfeier in der Kirche. Sommer -fes 7 
2 
8 


PataTaTalalala'e/a/alala]n1a/u/alaTelalulala 2121212212 nn nn nun! 


ul. Pomorska 12. Tel. 4 


= erfolgt die Wiedereröffnun un vollstä indie E 
Heute ige und mit l Dekorationen . 


ausgestatteten Erstklassige Artisten, ! 


neu engagiert worden. 


ı : Familien-Programm 5 
schmackhatt e Imbisse, Biere u. gepflegte Weine: 5 

Bedeutend herabgesetzte Preise, 
Sympathiker ung 855 . 5 sowie diejenigen Personen 


g denen es irgendeinmal im Bi-Ba-Bo nieht, gefiel, ladet 4. 
gebenst ein die Direktion: M. Grabows 


ere eee eee EEE 


ger 
Erholungsort Brzoza ere 


g 10 [0 0.16 [0.j0 IRB 


P. Lassahn jun. u. a. 
Pr abds. 8 Uhr: Getrennte Sittlichkeitsstunde. 


Montag, abds. 8 Uhr: Bilder. aus der Evangeliums- 
Bewegung in Rußland. 


Sup. Aßmann, Pastor Hesekiel, 
Löffler, Sekretär Achenbach, 
des ‚Männer - Gesang - Vereins Nornblume 
gesangvorirdge : Gesellschaftsunterhaltungen 


a dne e und Versammlungen finden in der- 6162 Ca nz. Station Ehmielniti 3 
Lutherkirche resp. „„ in e Beginn 8 Uhr- Eintritt: gegen Einladung. Donnerstag, d. 2. 9., ab 4 uhr, 


Einladungen sind abzuholen bei .herrn Wo Iff, 
Grunwaldzka 101 und herrn S ur m a, Wetniany Rynek J. 


EICH, 
Konzert, anlhl. Mulm I wee, 


Abf. er e von Bydgoszcz: 83.15, 10:0, 
1.00, 3.25, 7 Ahr. N eis! Gaſtwirt. Bagnie® 


Pastor Lass ann. 


on 
{etafatalete\sSe\e\etalela Val. \elolela\eluln ln nenne 


. 8 


©) besondere das ent Pariser Kasana-Ballett, — 1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. September. 


Deutſche Rundſchau. 


r Donnerstag den 2. September 1926. 


mörder hinaus, wahrſcheinlich in der Abſicht, auch ſeinen 
Vater umzubringen, fand ihn aber nicht. Er kam wieder 
zum Tatort zurück und gab einen Schuß auf den 30fährigen 
Knecht Staniſtaw Dubiela ab. Darauf ging ex in die 


Nr. 200. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 31. Auguſt. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der bei dem geſtrigen Raubüberfall auf 


Küche und verübte Selbſtmord, indem er ſich einen Schuß in [die Wechſelſtube Targownik mitbeteiligte frühere Polizei⸗ 

Graudenz (Grudziadz). die Tale 1255 Der ſchwer verletzte Knecht (Bauchſchuß) en e Da ie der Zeit, während nach hu 

1 * ringt mit dem Tode. auf dem eaterplatz gefahndet wurde, einen zweiten 

ſich Pen le Kuen "oe ae * Culmſee (Chelmza), 30. Auguſt. Ein netter | Raub ausgeführt. Er fuhr auf den in der Vorſtadt Praga 
müſſen vorſichtig fahren Schlafgenoſſe. Zwei Arbeitsloſe erwählten einen | belegenen Oſtbahnßof und ſtieg in einen gerade aus Sſedlee 


und von einem Ufer zum anderen 
lavieren, um nicht auf den Sand zu geraten. Am Montag 
kam der Seitenraddampfer „Maks Nordau“ mit fünf großen 
2 — im Schlepp ſtromauf. Er nahm im Schulzſchen 

afen Kohlen und dampfte dann weiter. Ferner kam ein 
Dampfer des Bromberger Lloyd mit drei Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromauf. Er lud im Hafen das Material der alten 
Wellblechbaracken und dampfte dann weiter. Der Seiten⸗ 
radbampfer Andreas Zamoyſki brachte fünf Fahrzeuge 
ſtromauf. Er nahm im Hafen Kohlen und fuhr dann weiter. 
Bis dahin entnahmen die Dampfer verſchiedener Geſell⸗ 
ſchaften die Kohlen den in der Wellblechbaracke vorhandenen 
Beſtänden. Nachdem dieſelbe wegen des 
gleiſes abgebrochen werden mußte, werden die Kohlen von 
den Geſchäftsleuten direkt geliefert und den am Ufer ſtehen. 
den Wagen entnommen. 

f. Eine größere Teuerwehrübung veranſtaltete am em. 
tag die Freiwillige Feuerwehr. Die Übung wurde an dem 
Gebäude der Rötheſchen Druckerei in der Grabenſtraße und 
dem gegenüberliegenden hohen Eckgeſchäftshaus Pohlmann⸗ 
und Grabenſtraße vorgenommen. Die Schiebeleitern fan⸗ 
den Verwendung. Mit zweien derſelben konnte das Dach 
des vieretagigen Gebäudes erreicht und mit Waſſer aus dem 
Hydranten durch die Schlauchleitung benetzt werden. Mit 
den Hakenleitern wurden von außen an den Jenſtern die 
höheren Stockwerke erſtiegen. Perſonen wurden aus den 
Wohnungen der höheren Stockwerke mit Hilfe der 
Leitern von den Feuerwehrmännern gerettet. Andere Per⸗ 
ſonen wurden durch den Rettungsſchlauch aus einer höheren 
Etage vollſtändig gefahrlos auf die Straße befördert. Die 
Übung war ſehr intereſſant. Sie hatte zahlreiche Zuſchauer 
berbeigelockt. 

* Sein diesjähriges Sommerfeſt feierte am Sbnntad, 

29. d. M., der Sportklub „Brudaiada“ in den Räumen 
des Tivoli, das mit ſportlichen Veranſtaltungen bereits vor⸗ 
mittags 9 Uhr begann. Die Meiſterſchaft innerhalb der 
Vereins im Radfahren über 10 Kilometer mit Wendepunkt 
errang Gerhard Wodſack in 16,43 Min.; Zweiter wurde 
Hans Heß in 16,44 Min., Dritter Heinz Makowſki in 
16,45 Min. Die Leichtathletik⸗ -⸗Meiſterſchaft im Vierkampf 
ar Georg Schauer mit 71 Punkten; Zweiter wurde 
Erich Wirth mit 66 Punkten, Dritter Alfons Peikert 
mit 64 Punkten. Das Nachmittagskonzert war gut beſucht. 
Es gab diverſe Beluſtigungen und Abwechſelungen. Eine 
Riege des Männerturnvereins unter Leitung ſeines Turn⸗ 
wart Senkbeil erfreute die Gäſte mit Turnvorführun⸗ 


Hafenanſchluß⸗ 


im Kirchenkreiſe die Pfarrſtellen Schmentau, 


Strohſtaken in Kuczwaly als Nachtquartier. Als der eine 
„Logisgaſt“ kaum die müden Augen geſchloſſen hatte und ein⸗ 
geſchlafen war, bearbeitete ihn ſein Kumpan mit einem 
Stein, ſchlug ihn halbtot, nahm ihm fein ganzes Geld im 
Betrage von 29 zi ſowie die Papiere ab und verſchwand da⸗ 
mit. Der Verwundete wurde ſpäter gefunden und in das 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

et Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Auguſt. Nachdem die 
evangeliſche Kirche zu Schwetz neue Glocken erhielt, 
ſollen auch ſolche für die evangeliſche Kirche zu Neuen 
burg beſchafft werden. Wie man hört, wurden der Ge⸗ 
meinde Schwierigkeiten gemacht mit der Gewährung der 
zollfreien Einfuhr der Glocken aus Deutſchland. Auch die 


. Gemeinde Gruppe iſt dem Gedanken der Glockenbeſchaffung 


näher getreten. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Gruczno 
ſoll demnächſt wieder beſetzt werden. Es ſind dann nur noch 
Warlubien, 
Bülowsheide, Lubtewo und Lianno unbeſetzt. In Schmen⸗ 
tau wurde das Pfarrhaus bereits vor Jahren zur Woh⸗ 
nung von Staatspoliziſten beſchlagnahmt, in Lianno und 
Bülowsheide ſind kirchliche Helfer angeſtellt und in War⸗ 
lubien iſt das Pfarrergrundſtück an einen Evangeliſchen 
verpachtet. 


* Nenenburg (Nowe), 31. Auguſt. 
Leiche einer 25—35jährigen Frau 
rechten Weichſelufer in der Nähe von Wolz ange⸗ 
ſchwemmt und geborgen worden. Dieſelbe muß ſich ſchon 
längere Zeit im Waſſer befunden haben. Eine ärztliche Sek⸗ 
tion war wegen der ſtarken Verweſung nicht mehr möglich. 
Seitens der Polizei konnte die Perſönlichkeit nicht feſtgeſtelli 
werden und iſt der Körper in Treul bereits beerdigt worden. 
— Auf eigenartige Weiſe entſtand in der Wohnung eines 


Die unbekleidete 
iſt auf dem 


Tochter der Familie wollte eine Brennſchere bei der Haar⸗ 
toilette auf einem Spirituskocher heiß werden laſſen. Wäh⸗ 
rend der Erhitzung der Schere trat jemand in das betreffende 
Zimmer, und beim Offnen der Türe entſtand ein ſehr ſtarker 
Zugwind, welcher die Flamme des Kochers gegen die nahen 
Gardinen und Vorhänge drückte, welche hierdurch ſofort in 
Brand gerieten. Der herbeieilende Vater riß ſchnell Gar⸗ 
dinen und Vorhänge herunter, wodurch neben Anwendung 
von Waſſer glücklich jede weitere Gefahr beſeitigt werden 
konnte, ohne die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch nehmen 
zu müſſen. Der Schaden wird durch Verſicherung gedeckt. — 


Seltenes Weidmannsheil. Kaufmann Schenk von 


angekommenen Zug ein. Im Waggon verlangte er Vor- 
zeigung der Perſonalausweiſe von den Fahr⸗ 
gäſten. Ein jüdiſcher Kaufmann Blumenkorn reichte 
ihm auf die Aufforderung hin ſeinen Auslandspaß ein, den 
der ſpitzbübiſche Poliziſt als gefälſcht bezeichnete. Er fors 
derte deshalb den Blumenkorn auf, mit ihm auf die Polizei⸗ 
ſtube zu kommen. Vor dem Bahnhofsausgang befahl er 
Blumenkorn. zu warten. Jareecki verſchwand aber mit dem 
Paß auf Nimmerwiederſehen. Bei dieſem Vorfall trug 
Jareckit noch ſeine Dienſtmütze und einen Regenmantel, 
wie bei dem Überfall auf die Wechſelſtube. Die Verfolgung 
des flüchtigen Jareeki wird von der Polizei energiſch durch⸗ 
geführt. Jarecki ſtammt. ebenſo wie fein verhafteter 
Komplice aus gutem Hauſe. Er iſt 30 Jahre alt, hat Frau 
und Kind. Seit 1924 war er in der Warſchauer Kriminal⸗ 
polizei tätig und wurde ſpäter in die Oſtmarken verſetzt. 
Dort wurde ex wegen ſeines rabiaten Auftretens gegen⸗ 
über der Bevölkerung entlaſſen. Lange Zeit jedoch hat man 
den diesbezüglichen Klagen aus dem Volke kein Gehör ge⸗ 
ſchenkt. Jarecki hat bei der kurz vor dem Überfall in einer 
Bar auf der Marſzalkowſkaſtraße gehabten Unterredung mit 
ſeinen Komplicen über den Banküberfall noch eine gewöhn⸗ 
liche Mütze getragen und die Dienen itze erſt unmittelbar 
vor dem Bankgeſchäft in einem Hausflur ſich aufgeſetzt. Er 
ging daun zuerſt in das Bankgeſchäft hinein, ſah ſich darin 
um, ſagte etwas Nebenſächliches und ſchritt wieder hinaus, 
worauf ex vor dem Eingang Poſto nahm. Gleich nach ihm 
drangen ſeine beiden Komplicen mit hervorgezogenen Re⸗ 
volvern ein, forderten die drei Beamten und gerade in der 
Bank weilende fünf Kunden auf, die Hände hochzuheben und 
vollführten den Raub. 

Wilna (Wilno), 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Kreisgericht verurteilte in einem geſtern ſtattgefunde⸗ 
nen Gerichtsverfahren 45 Perſonen, die wegen Brand⸗ 
ſtiftung und Raubüberfällen angeklagt waren. 
In verhältnismäßig kurzer Zeit hat dieſe Bande 16 Guts⸗ 
höfe in den Oſtmarken durch Brandſtiftung ver⸗ 
nichtet. Die Hauptangeklagten Molotnikow und Orechow 
wurden zu 6 und 8 Jahren Zuchthaus verurteilt, die übrigen 
erhielten Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfäglich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 


gen am Reck, Barren und Pferd. Am Abend folgten dann | Hier erlegte auf feiner 1400 Morgen aroßen Pachtjaad am | Heiltegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk Oriefkaſten⸗Sache“ 

Vorführungen der Radfahrerriege, Box⸗ und Ringkämpfe. 29. d. M. in Eſnenwerder unweit Neuenburg einen Damm⸗ f ne e : 
Damit ſchloß der ſportliche Teil und der Tanz trat in ſeine hirſch 16⸗Ender mit prächtigem Geweih, im Gewicht von — 2 
Rechte. * I A0ei Zentnern durch Blattſchuß. Herr Sch. hat den feiſten R. A. aus N. 1. Nur diejenigen Güter, Rechte und Intereſſen Et: 


k. Erſchoſſen wurde vor einigen Tagen auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz ein Soldat. Er wurde von einer auf einem 
Übungsmarſch befindlichen Kolonne aufgefunden. Bei 
ſeiner Überführung nach dem Garniſonlazazett Graudenz 


3 einem Danziger Spezialgeſchäft zum Verkauf über⸗ 
geben 
a. Schwetz (Swiecie), 81. Auguſt. 


Zwei 25107 junge 
Leute, B. und K., waren mit einem Motorrad nach 


rutſchno 


hieſigen Handwerksmeiſters ein Gardinen brand. Eine 


können liquidiert werden, die ſich am 10. Januar 1920 im 
Beſitze von Reichs deutſchen befanden. Ihr Beſitz, den Sie zu ver⸗ 
erben haben, iſt nicht liquidierbar, auch wenn er in den Beſitz eines 
Reichsdeutſchen gelangt. Ihre Nichte kann alſo das Erbe antreten 
und evil. auch verkaufen. 2. Geſchwiſterkinder zahlen bei einem 


verſtarb der Verletzte. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden. Rück⸗ Nachlaß von 2050 000 31. 16 Prozent Erbſchaftsſteuer. 
auf welche Weite der mann lädlich verlebt wurde. a ich veihfttelen Zen. Da: ee I Sen 1. Sie mutden Ach dire Heirat bie 
Motorrad ſchlug um und beide Fahrer ſtürzten. Sie ele, 10 e e . ke Eine tige, Sasauu 2 
to e unnd trugen 12 8 nur 125 3 1 Steh; 12 „ 2 1 eig 5 — usa — in pe = 
Thorn (Torun). VVV Seien g e e, 
Thorner Marktbericht. Die Zeit der Auguſt⸗Eier und [inen größeren Diebſtahl verübt. Sie ſtahlen Liköre, Wein, | die Auskunft unter „R. A. aus N.“ su beachten. 5. Ein Nachlaß 1 
f 1 au oh kn Se been 
denn auf dem letzten Auguſt⸗Wochenmarkt am Dienstag ver: Licht iw N ih auff 1 75 85 195 in 8 si u einem folden von 20250000 St. 4 Prozent Erbſchaftsſteuer zu 4 
langte man für die Mandel 240.20 bei ſehr mäßigem An⸗ die Tür ig hie posten l KL Männer re zahlen. Fu 
gebot. Butter hielt den alten Pfundpreis von 2.202,70. Es Fenſter 2 — und in der Dunkelheit unerkannt ent⸗ G. B. 101. Graudenz. 1. Die 6000 Mark ſind nach wie vor 4 
koſteten: ſaure Sahne 2,00, ſüße Sahne 2,40 pro Liter; 2 kamen. Der Herr weckte ſogleich den Wirt und verfolgte e Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks iſt aber nur 
maten in großen Mengen, 0,250, 40. Birnen 0.10050. Apfel 2 d die Flüchtlin on jedoch ihrer habh ft 1 für 18¾ Prozent der Schuld haftbar = 1388,81 31. 2. Einen 8989 
desgleichen, rken pro Mandel von 0,30 aufwärts, Brom⸗ per Ra te ü ge, e 1 a 8 Valutaausgleich hätten Sie nur zu beanſpruchen, wenn der = 
beeren 040, Blaubeeren e Breihelneeren 050 his 1,0, werden. e eee . ———j— c c ç—ß%—%＋—7é—1v: 2 W ö 
Zwiebeln 6,20—0 30, Weintrauben 1,50—2,00, Spinat 0,25 > 
bis 0,40, weiße Bohnen 0,30, Mohrrüben 0,07—0,10, Kohlrabi 
0,30—0,40. Zitronen ſtückweiſe 0,15—0,25 und Kartoffeln do 
roh eben, raudenz | 
* Zugentaleiſung bei Thorn. Der Güterzug die 8 — 1 2 
Warſchau entgleifte Sonntag früh gegen 6 Uhr bei der Sta⸗ ERER 8 
et 5 2 85 ne 1 — 5 Fade 2 5 zer⸗ Abtel 5 22 feftion 555 21 Ein 4 
rt, ehenſo neun Waggon mer beſchädig er Lokomo⸗ Wir ſuchen für unſere eilung Herren ⸗Kon 1 
tivführer wurde von der Maſchine herabgeſchleudert wobei Billige Bezugsquelle für Feſchäfts⸗ E 
er Verletzungen erlitt. Als Urſache der Kataſtrophe wird 2 
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Stgorette anzuzünden. Als er nahe Schritte hörte, verſteckte e Schlatimmer .. von 750 Ztoty immt die Hüllptvertriebsſtele Beginnen meine 1 
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X Sehlaak I Dabrowski 
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Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos | tentner od. Beamten d. Geſchafteſt. d. Zeitg. gus der Petrede⸗ 1 82 5 ee ee 
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u. B. u erfr. i. d. Gſt. d. 
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Suche Stellung als Rendant Verkauf A Beſichtigung 6155 Rammblod eee Frl. Gramasti, 
Vorſchnitter 5 
mit jeder Anzahl el Beite Zeugn., Polniſch 
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IN. * L n 


— — — 
Anſtändig. Fräulein,. Ev. Beſitzert. häusl. 
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